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Im Berner Verlage Paul Haupt er-
scheint seit einigen Jahren ein Werk, wel-
ches verdiente, im ganzen Lande herum
bekannt zu sein, und zwar nicht nur etwa
bei Lehrern und Pfarrern, sondern auch
in allen Familien, die für die bernische
Heimat irgendwie Interesse zeigen. Es
bandelt sich um eine Sammlung von Bü-
ehern, die in Form von geschmackvoll
ausgestatteten Broschüren die Schönhei-
ten bernischer Bauwerke und bernischer
Landschaft sich zu Gegenständen der
Darstellung ausersehen hat.

«Berner Heimatbücher» nennt sich die
Sammlung. Wir haben in der «Berner
Woche» schon mehrfach auf sie aufmerk-
sam gemacht und können unseren Lesern
nicht eindringlich genug empfehlen, die
verhältnismässig zum Gebotenen billigen
Werklein zu erwerben. Als Herausgeber
zeichnen Dr. Walter Laedrach und Chri-
stian Rubi, zwei Namen, die für gründ-
liehe Kenntnis des in ihren Heimat-
büchern zur Wiedergabe gelangenden Stof-
fes bürgen. Die kantonalen Direktionen
des Erziehungswesens und der Landwirt-
schaff sowie der Berner Heimatschutz
stehen Verlag und Herausgebern zur Seite.

Bis jetzt sind zehn Bände erschienen,
die in zwangsloser Folge das Emmentaler
Bauernhaus, St. Ursanne und Pruntrut, die
Haslitracht, das Saanenland und das
Schwarzenburgerland behandeln, vom
Grindelwaldner Bauer, dem alten Land-
gericht Sternenberg, von den Landsitzen
aus Rudolf von Tavels Werken und von
Jeremias Gotthelf in Lützelflüh zu berich-
ten wissen und dabei eine reiche Fülle
sorgfältig ausgewählter Bilder in ebenso
sorgfältiger Ausführung enthalten.

Auf Jahresende 1943 sind nun wie-
derum zwei Bände der Berner Heimat-
biieher erschienen, die eine ganz beson-
dere Erwähnung und Würdigung verdie-
nen: Als Doppelband die Darstellung des
Werkes von Albert Anker, dem wohl
volkstümlichsten Berner Maler, als Num-
mer 13/15, «Berner Bauernmalerei» aus
drei Jahrhunderten. Als Autor zeichnet
für das Ankerbuch Hans Zbinden, für die
«Bauernmalerei» einer der Herausgeber,
Christian Rubi.

Nicht weniger als 7 farbige und 32
schwarz-weisse Reproduktionen von be-
kannten und weniger bekannten Bildern

«rtU» ciiiei- Truhe aus dem Jahre 1737. Die Pflanzen-
»Ilde sind in voller Bewegung. Der Stil der Truhe

ist ausgesprochener Bauernbarock

Truhe aus dem Jahre 1665 (Emmental) mit klarer, geometrischer Aufteilung
Renaissance- lind Sehachbrettmotive dienen als Zierde

unseres Seeländer Malers Anker berei-
ehern den 32 Seiten starken Text Zbin-
dens. Der von der Buchdruckerei Büchler
in Bern besorgte Druck darf als wahrhaft
mustergültig bezeichnet werden. In kur-
zen Zügen zeichnet Zbinden Leben, Per-
sönlichkeit und Werk des Künstlers, und
er versteht es, in gedrängter Form das
Wesentliche daraus seinem Leser nahe zu
bringen. «Ich verabscheue alles Herrich-
ten; ich sehe die wahre Stärke darin, die
Gestalten schön zu malen, die man täglich
sieht.» Gibt es wohl einen Künstler, dem
die Erfüllung seines «künstlerischen Glau-
bensbekenntnisses» besser und vollstän-
diger gelungen ist als eben Albert Anker?
So darf denn das «Berner Heimatbuch»
über ihn als eine der erfreulichsten Neu-
erscheinungen auf dem schweizerischen
Weihnachtsbüchermarkt des Jahres 1943
— und er war sicher nicht spärlich ge-
deckt — bezeichnet werden.

Ebenso erfreulich, wenn auch vielleicht
weniger volkstümlich als sein Vorgänger,
ist das Buch Christian Rubis über «Berner
Bauernmalerei». Wer die 32 farbigen Ta-
fein mit Wiedergaben von Truhen, Schrän-
ken, Türfüllungen und deren Einzelheiten
durchgeht und aufmerksam betrachtet,
ist erstaunt ob der Formen- und Farben-
Schönheit, die da aus Verborgenem dem
Beschauer zugänglich gemacht wird. Wir
verstehen wohl, wenn der Verfasser ein-
leitend bemerkt:

«Wir betreten eines der schönsten Ge-
biete altbernischen Kulturschaffens, das
der Bauernmalerei. Diese volkstümliche
Kunstausübung hat bis dahin niemand sy-
stematisch erforscht.» Und wir stimmen
bei, wenn Rubi weiterfährt: «Das muss
nachgeholt werden, denn ein Kanton, der
so unermesslich reiche und schöne Volks-
kunstbestände sein eigen nennen kann,
wie der unsrige, darf sie nicht der dau-
ernden Vergessenheit anheimfallen las-
sen.»

Die Buftcrtrulluiig nu s dein Jahre i < 7 D stammt aus
der Gegend von Könlz. Die vielen muschelähnllchen
Gebilde auf Pries und Füllung sind charakteristische
Ziereleniente des Rokoko. Sämtliche Bilder sind aus
dem Band Nr. 13/15 der Heiraatbücher: Bauern-

maierei von Christian Rubi)

Der Preis der eben kurz charakterisier-
ten beiden neuen Heimatbücher ist aus-
serst bescheiden. Albert Anker: Fr. 4.40;
Bauernmalerei: Fr. 6.60.

Und nun, verehrte Leserin, verehrter
Leser: Sollten Sie die «Berner Heimat-
bûcher» noch nicht kennen, dann gehen
Sie schleunigst zu Ihrem Buchhändler
und lassen Sie sich das ganze Werk ein-
mal zeigen, und wenn Sie ganz gut bera-
ten sind, dann kaufen Sie sich das eine
oder andere Bändchen. Zum Schenken
aber eignen sich ganz besonders gut die
Hefte über Anker und die Bauernmalerei.

K.

Die
Kerner Heimathlicher

Im Lsrnsr Verlags Ksul Naupt er-
zckeint seit einigen üskren sin Werk, v/ei-
ctiss vsrklsnte, im ganzen Lanks ksrum
bekannt ?.u sein, unk zwar nickt nur etwa
bei Lskrern unk Kkarrsrn, sonkern suck
in alien Kamilien, kie kür kis berniscks
Heimat irgenkwie Interesse zeigen. Ls
bsnäeit sick um eins Sammlung von Lü-
ckern, cüe in Korm von gssckmackvoll
ausgestattstsn Lroscküren cüe Lckönksi-
ten bsrniscksr Sauwerke unk berniscker
bsnksckakt sick zu Qegsnstänken 6er
Darstellung sussrseken kat.

Lerner Neimatbücksr» nennt sick 6is
Sammlung. Wir ksben in 6sr «IZerner
Vocks» sckon inskrksck auk sie aukmsrk-
sam gemackt un6 können unseren Lesern
nickt einâringlick genug empksklen, 6ie
verkältnismässig zuin (Gebotenen kiiiigen
Verklein zu erwerben. ^Vls Herausgeber
reicknsn Dr. Waltsr Laekrack un6 Lkri-
ztisn Subi, zwei Namen, 6ie kür grünä-
licke Kenntnis 6ss in ikren Neimat-
bücksrn zur Wieâsrgabe gelangsnken Ltok-
kes bürgen. Ois kantonalen Direktionen
àes Lrziskungswsssns un6 6er Lankwirt-
zcliskt sowie 6sr IZerner Nslmatsckutz
zteken Verlag un6 Herausgebern zur Leite.

Lis jetzt sin6 zekn Sänke ersckisnsn,
ckie in zwangsloser Kolge 6ss Kmmsntaler
Lsuernkaus, Lt. Nrssnne un6 Kruntrut, 6is
llsslitrackt, 6as Lssnsnlan6 un6 6as
8àarzsnburgerlan6 bskanksln, vorn
llàâslwalknsr Lauer, 6srn alten Lank-
Mrickt Ltsrnenbsrg, von 6en Lanksitzsn
aus Lukolk von Laveis Werken un6 von
àmiss Qottkslk in Lützelklük zu bsrick-
ten vissen un6 6absi eins rsicks Sülls
sorgkaltig susgewäklter Lilker in ebenso
sorgkaltigsr áuskûkrung sntkaltsn.

Huk lakresenke 1943 sin6 nun wie-
ücrum zwei Sänke 6er Lsrner Neimat-
dücksr ersckisnsn, 6ie eins ganz beson-
àere Krwäknung un6 Wür6igung vsr6ie-
nen: /Ils Doppslbsnk 6is Darstellung 6es
Verkss von Albert /Inker, 6srn wokl
volkstürnlickstsn Lsrner IVlalsr, als Num-
msr 13/15, -Lsrner Lausrnrnalerel» aus
<lrei üskrkunksrtsn. ^.ls àutor zsicknet
kür (las àksrbuck Nans ^binken, kür 6ie
Lsusrnmalersi» einer 6sr Nerausgeber,

ükristian lìubi.
klickt weniger als 7 karbige un6 32

sck^varz-weisss Leprokuktionsn von be-
kannten un6 weniger bekannten Li16srn

< iiu l, «tu; uux «loiu .luUro 1737. lliv 1'klauxon-^ xliul in vollvr Ro>vvxuox. vor «tvr?ruko
au«x«8pro< iwner Rallornbarook

ruiio aus lisin ,lal»ro IKK.? Imminent»!) init îiîaror. xooinotri^okor àiktoilunî?
»«naissance- »nil ScNaelldrettniotive ,!jenen als 2ier>Ie

unseres Ssslänksr IVlalsrs ánksr bsrei-
ckern 6en 32 Leiten starken Lext Tbin-
6sns. Der von 6sr Luck6rucksrei Lücklsr
in Lern besorgte Druck 6srk als wakrkakt
mustergültig bszsicknst werken. In Kur-
zsn /Zügen zsicknet Tbinken Leben, Ksr-
sönlickksit un6 Werk 6ss Künstlers, un6
er verstskt es, in gekrängter Korm kas
Wsssntlieke Karaus seinem Leser naks zu
bringen. »Ick verabsckeus alles Nerrick-
ten; ick sske kis wakrs Stärke Karin, kie
(Gestalten sckön zu malen, kis man täglick
siskt.» (übt es wokl einen Künstlsr, ksm
kis Lrküllung seines »künstlsriseksn Lllsu-
bensbsksnntnisses» besser unk vollstän-
kigsr gelungen ist als eben Albert /Vnker?
Lo kark kenn kas «Lsrner Nsimstbuek»
über ikn als sine ksr srkreulickstsn Neu-
srscksinungsn auk kem sckwsizsriscken
Weiknacktsdücksrmarkt kes üskrss 1943
— unk er war sicker nickt spärlick gs-
ksckt — bszsicknst werken.

Lbsnso srkreulick, wenn auck vislleickt
weniger volkstümlick als sein Vorgänger,
ist kas Luck Llkristian Subis über «Lsrner
Lausrnmalsrsi». Wer kie 32 karbigen La-
kein mit Wisksrgabsn von Lruken, Lckrän-
ksn, Lürküllungen unk Keren Kinzslkeiten
kurckgskt unk aukmsrksam betracktst,
ist erstaunt ob ker Kormsn- unk Karden-
sckönksit, kis ks aus Verborgenem ksm
Lssckauer zugänglick gemackt wirk. Wir
vsrstsken wokl, wenn ksr Verkasssr ein-
leitenk bemerkt:

«Wir betreten eines ksr sckönstsn Lls-
biete altberniscksn Kultursckskkens, kas
ksr Lausrnmalsrsi. Diese volkstümlicke
Kunstsusübung kat bis kakin nismsnk sx-
stsmatisck erkorsckt.» link wir stimmen
bei, wenn Kubi wsiterkäkrt: »Das muss
nackgskolt werken, kenn ein Kanton, ker
so unsrmesslick rsicks unk scköns Volks-
kunstbestänks sein eigen nennen kann,
wie ker unsrige, kark sie nickt ksr kau-
srnksn Vergessenksit snkeimkallsn las-
sen.»

1»io Uultortrultutt».' auüi «Ivu» lanro îs?!» kitainiul »UN
<ior von Rônîs:. Viv violeu mu«âvlâ!ìnttekov
k«bil<I« u»k »n<t »üllaaij «iinl cbaraliteriatjüeli«
Xivrvlomvntv âvs Rokoko. < Hämtüvko villter «în«I au«
«^vill RanU 13/16 âvr Rvimatküekor: kauern»

lnalvrvi von Okristian Rudi)

Der Kreis ksr eben kurz cksrakterisier-
ten bsiksn neuen Neimstbücker ist äus-
ssrst bescksiken. Albert /tnker: Kr. 4.49;
Lausrnmalsrsi: Kr. 6.59.

Nnk nun, vsrskrte Leserin, verskrtsr
Leser: Sollten Lie kie - Serner Neimst-
bücker» nock nickt kennen, kann gsksn
Lis scklsunigst zu Ikrsm Suckkänklsr
unk lassen Sis sick kas ganze Werk sin-
mal zeigen, unk wenn Lis ganz gut bsra-
ten sink, kann kauken Sie sick kas eins
oker ankere Länkcken. Tum Lcksnken
aber eignen sick ganz desonkers gut kis
Nekte über ^.nker unk kis Lausrnmalsrsi.

K.
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